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Ac lMIilmW AM M »ar WWanm.
Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, die aktive Schutz­

rind Trutzorganisation der deutschen Republik, hat in er­
staunlich kurzer Zeit Ueberragendes im Interesse unsers 
Vaterlandes geleistet. Es ist ihm nicht nur gelungen, die 
Frage, ob Monarchie oder Republik, zugunsten der letztern 
zu entscheiden und sich damit in den Reihen der republik- 
seindlichen Organisationen einen achtunggebietenden Re­
spekt zu verschaffen, sondern dem Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold ist es auch zu verdanken, wenn innerhalb der 
deutschen republikanischen Jugend an Stelle des Jndifferen- 
tismus in politischer und organisatorischer Hinsicht die 
flammende Begeisterung getreten ist, für ein Ziel zu streben, 
das würdig ist, propagiert und verteidigt zu werden. Mit 
Recht wurden vor der Gründung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold Zweifel und Klagen über einen großen 
Teil unsrer Jugend laut, wenn man feststellte, daß es 
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil war, der sich bewußt 
und mit großem Eifer mühte, die Plattform zu erreichen, 
die es ihm gestattete, tiefer in das, vielen leider so mystische 
Dunkel der Politik einzudringen. Es wäre verfehlt, schon 
heute auf Grund der starken Teilnahme der republikanischen 
Jugend an den Aufgaben des Reichsbanners Schlüsse zu 
ziehen» die einer geistigen Betätigung der Jugend im 
Reichsbanner cntgegenständen.

Im Lager der Gegenseite ist man sich schon seit langem 
klar, daß an einen gewaltsamen Umsturz der gegenivärtigen 
verfassungsmäßigen Verhältnisse nicht mehr gedacht werden 
kann. Daher haben wir schon bemerken können, daß die 
Kampfespraktiken unsrer Gegner ausgeklügelt raffinierte 
geworden sind. Der leider in starkem Maße reaktionäre 
Verwaltungsapparat der deutschen Republik gibt diesen 
Organisationen immer noch Gelegenheit, die republikschädi­
genden Kräfte zu stärken. Das beste Beispiel gibt uns 
unsre Justiz, die in fast allen politischen Prozessen Ur­
teile fällt, die das schwarzweißrote Herz der Richter nur zu 
deutlich erkennen lassen. Was hier kurz über unsre Justiz 
gesagt ist, gilt an demselben Maß auch von andern In­
stitutionen der Republik. So sieht der Kampf der Gegen­
seite aus, der einem trockenem Putsch gleichkommt. Aus 
dieser Tatsache haben wir zu lernen und uns danach in eben 
dein starken Maß einzustellen, wie es unsrer aktiven mili­
tärischen Stellung im Kampfe mit den Rechtsorganisatio­
nen entspricht.

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold ist die starke 
staat- und verfassungstützende Organisation. Ihm wird die 
Pflicht zuteil werden, den vorstehend aufgeführten Dingen 
die nötige Beachtung zu schenken und unverzüglich den 
Kampf gegen den Demagogen- und Schmarotzergeist aufzu- 
nehmen. „Ohne Munition kein Kampf" sagt ein altes 
Sprichwort. Die hierzu nötige Munition aber ist 
Wissen. Auch hier haben wir die Ueberzeugung, daß die 
in unsern Reihen stehende geistige Heermacht der der Rechts­
organisationen weit überlegen ist. Wie aber steht cs 
mit der deutschen republikanischen Ju­
gend? Zwar haben die republikanischen Parteien gut ar­
beitende Jugcndgruppen, die es sich angelegen sein lassen, 
das geistige Niveau der ihnen angehörenden Jugendlichen 
zu heben und zu erweitern. Aber auch dem Reichsbanner 
Schwarz-Rot-Gold entsteht die Pflicht, die in seinen Reihen 
vertretenen Jugendlichen (und deren sind es gar viele) für 
den geistigen Kampf zu schulen. Nur in der Heranziehung 
einer ziel- und pflichtbewußten Jugend, die willens ist, sich 
Wissen und Bildung zueigen zu machen, ist die Gewähr ge­
geben, die Republik auch für die Zukunft gesichert zu wissen. 
Dann aber ist auch der Sieg der republikanischen Idee über 
die monarchistisch-byzantinische erst ein vollständiger. 
Darum auf, du Jugend, beschreite den Weg, den die Geistes­
heroen der 48er Jahre uns gewiesen haben, und sei Wege­
ebner der neuen Zeit, die in lichten Strahlen anzubrechen 
beginnt. Hermann Waldau.

Btanrevaderr des Gaues ShernE.
Die Tage des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in Chemnitz 

liegen hinter uns.
Wir danken allen den Kameraden, die unter großen finanzi- 

eilen Opfern nach Chemnitz kamen, „m im wuchtigen Aufmarsch 
den Gegnern zu zeigen, baß Deutschland den Republikanern ge­
hört — trotz alledem!

Ihr habt Eure Schuldigkeit dem Gau gegenüber getan. 
Haltet aus in Treue zum Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold; werbt 
unablässig neue Streiter für unser großes Werk!

Frei Heil! Der Gauvorstand.

Vevanstaltungen im Mkernnitz.
23. August: Fahnenweihe in Neukirchen i. E.
29. und 3V. August: Fahnenweihe in Zschopau i. Sa.
5. und 6. September: Republikanischer Tag in Annaberg i. E.
13. September: Fahnenweihe in Furth-Glösa bei Chemnitz. 
Einwendungen gegen die Baeanstaltnngen werden durch die 

Gauleitnng nicht erhoben. Voraussetzung für die Durchführung 
ist sorgfältigste Vorbereitung in organisatorischer und finanzieller 
Hinsicht. In jedem Fall ist der Gauleitnng vor Drucklegung deS 
Programms rechtzeitig besten Entwurf und ein Finanzierungsplan 
einzureichen.

Alle LEtsvcreine und Kameradschaften haben die Berpflich- 
tung, die Veranstaltungen festgebender OrtSvereine mit allen 
Kräften zn unterstützen.

Kameraden, tragt die Bundesnadel!
Frei Heil!

Der Gauvorstand.
I. A.: Neidhardt, Vorsitzender.
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Republikaner, MüWMMrkaMrsderr!
Unterstützt beim Ankaufs von Fahnen und Schmückungs­

material euer eignes Unternehmen, den Warenvertrieb des Gaues. 
Vergleicht hierbei unsre Preise mit allen andern Angeboten!

Wir bieten an:
Fahnen aus guten Baumwollstoffen in den ReichSfarbcn: 

60 : 40 cm 0,60, Mark, 80 : 60 1 Mark, 120 : 80 2 Mark, ISO : 80 
2ch0 Mark, 180:90 3,2S Mark, 200:90 3,60 Mark, 200:120 
4,S0 Mark, 280 :120 6 Mark, 400 :150 11 Mark, 700 : 240 30 Mark, 
1000 : 240 43 Mark.

Besonders billig: Sturm sahnen 200:120 cm komplett 
mit 3.50 Meter langer Stange und Spitze 9 Mark. Einfache Bande­
liere, kräftig gearbeitet 5,50 Mark, Dekorationsstoffe 500 : 120 
11,25 Mark, Fackeln, zirka IN Stunde Brenndauer 0,45 Mark, 
Jllnminationslämpchcn, farbig, zirka 3 Std. Brenndauer, 10 Pfg. 
Fahnenstäbe, Spitzen, Stangen, Fahrradwimpel, Band in verschie­
denen Breiten, Papierfähnchen, Girlanden usw.

Bei Sammelbestellungen und Lieferung an Ortsvereine 
10 Prozent Rabatt.
Geschäftsstelle des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold. Gau Chemnitz. 

Chemnitz, Zwickauer Straße 152. — Telephon 31792.

«AviLs mrd AvkSHstSilt-KhMSV.
Wir entnehmen der „Weltbühne" folgenden lesenswerten 

Aufsatz:
Als gar nicht lange nach dem Kriege Kriegsgeschrei und 

Waffcngeklirr wieder ansing, als die Regimentsfeiern zu blühett 
begannen, als die Deutschen Tage und die Ludendorff-Paradcn ge­
boren wurden: da habe ich mich eine ganze Weile täuschen lassen. 
Es schien mir, als ob jedem gesunden Verstand zum Trotz das 
gebrannte Kind das Feuer nicht fürchtet, sondern nichts mehr er­
sehnt, als sich im Kopfsprung in den Ofen zu stürzen und ein 
gewaltiges Geschrei erhebt gegen alle, die es daran hindern wollen.

Dann habe ich mir die Kriegsfestteilnehmer ein bißchen ge­
nauer aufs Korn genommen und ihre Erlebnisse ein wenig über­
prüft. Ich hielt mich nicht bei den Gefechtskalcndern auf. Denn 
dem Koch beim Divisionsstab, der vom Krieg nur die Fliegerangst 
kannte, und dem Führer der Bäckereikolonne — Sieg oder Tod, 
Wir backen Brot—, der eine ehrenreiche Kaufmannstätigkeit aus­
übte: denen wurden in den Stammrollenauszug alle die Gefechte 
getreulich eingetragen, die von durchaus andern Personen vorne 
geführt und erlitten worden waren. Ich habe vielmehr nach Einzel­
heiten gefragt. So etwa nach dem Rübenfeld von Blangy-les-Arras, 
wo die zahllosen Kriegsfreiwilligen der 4. Division einen unnützen 
Tod fanden. Oder nach der Höhe 304, dem Toten Mann, den 
Wäldern vor Verdun, in deren Schlamm Ilnverwundete stehend er­
soffen. Nach dem Dorf Douaumont habe ich sie gefragt, das schon 
im Frühling buchstäblich zu Staub zerschossen war und daS einige 
dann noch im Sommer gesehen haben wollten, oder auch nur nach 
dem Fort Douaumont, in dessen einer Ecke 600 oder 800 Mann 
durch eine Explosion in Stücke gerissen und gleich eingemauert 
wurden. Daran erinnerten sie sich nicht, obgleich der Pestgestank 
der Verwesenden das Fort zu einer Hölle machte; und von allem 
andern wußten sie nur, was sie gehört, und nicht, was sie gesehen 
hatten.

Von den Vormärschen in Rußland konnten sie schon eher be­
richten. Aber da dort der Trotz immer 1 Stunde hinter den 
Kämpfenden gefahrlos nachrückte, so konnten sie auch als Etappen­
leute zu ihren Kenntnissen gekommen sein. Von den Vogesen hatten 
sie alle zu erzählen. Aber da war sehr früh schon die friedliche 
Front des Landsturms, und die hatte nur von 1914 her einen blu­
tigen Klang. Jedenfalls versagte bei der Somme, deren Anmarsch­
wege tellerflach und besonders weit zurück gefährdet waren, ihre 
Schilderung ebensosehr wie bei den Kämpfen an der Aisne, bei 
Reims und La Vilette. Nein: unter all den Sitlerianern, den 
Standartenweihern und Mahnmalkämpen fand ich manche Kriegs­
teilnehmer — aber nur sehr wenige Gefechtsteil­
nehmer. Und waren es mal wirklich Gefechtsteilnehmer, so 
hatten sie im Anfang den Vormarsch mitgemacht oder waren 
schlimmstenfalls später Sturmtruppler gewesen. Der Vormarsch, 
der Sturmangriff — das haben wir alle nicht schlimm gefunden. 
Das konnte die geborenen Krieger und Landsknechte, die es 
zweifellos gibt, durchaus begeistern, das ähnelte von fern dem 
Krieg, wie er als Begriff lebte (und immer noch nicht gestorben 
ist), und hatte für innerlich zaghafte Menschen mit Ueberproduk- 
tion an körperlichen Kräften und Säften vielleicht wirklich eine 
Art erziehlichen Wert. Aber das war ja nicht eigentlich der Krieg. 
Der Krieg — das war: 4)4 Jahre beinah täglich am Tode ent- 
langbalaneieren. -Das war: 4 Wochen ohne Ablösung im Schlamm­
loch von Avocourt, wo einem die Stiefel von den Füßen faulten. 

Das war: Auf der Höhe 304 nach dem Angriff der Franzosen ein­
schlafen und aufwachen mit einem am Boden festgefrorenen 
Hintern. Das war: Die Meuterei der Bayern auf Fort 
Douaumont (1916, als noch kein Dolchstoß blinkte), der ange­
trunkene Regimentskommandeur und die Franzosen im Angriff 
aufs Fort. Das war: Diese armen Bayern, die mit Recht wegen 
blödsinniger Befehle meuterten, mit Revolverdrohung hinaus­
treiben, den Regimentskommandeur strammstehend zur Raison 
bringen und in einer stockfinstern Nacht zwischen Douaumont und 
der vorder» Linie Verbindung Herstellen — sechsmal 600 Meter 
hin und her, durch ein Gewühl von Schlamm, Toten, Verwesenden, 
Halbtoten, Sterbenden, Verwundeten, Drückebergern und Grana­
ten. Das war: Mit der Kompanie in einer Höhle am Chemin 
des Dames fitzen. Die Eingänge zusammengeschossen. Drei Tage. 
Das Brot geht aus. Die Lust wird knapp. Einer wird verrückt. 
Schießt. Mehrere schießen. Ein wildes Geknalle gegeneinander. 
Vier fallen auf dem Felde der Ehre. Das war . . .

Ich könnte leicht Seiten aneinanderreihen. Es ist für die 
Kriegsbegeisterten sehr schwer, mir etwas vorzumachen. Ich kann 
nachprüfen und habe nachgeprüft. Es war mir beinah unheimlich, 
als ich keinen finden konnte, der gleich viel mitgemacht hat.

Ms ich dann endlich einen wirklichen Kriegskameraden traf, 
von dem Regiment, bei dem ich 2 Jahre als Offizier gekämpft 
habe. Er war erstaunt wie ich, daß es so wenig Gefechtstcilnehmer 
gibt, während prozentual doch so wenige gefallen sind. Bis uns 
aufging, daß prozentual ja auch wirklich sehr wenige vorn ge­
kämpft haben; und wieviel Prozent der Kämpfer gefallen sind, 
darüber gibt es keine Statistik. Wir haben uns dann zusammen­
gesetzt und haben eine Liste der Offiziere des Regiments gemacht, 
soweit sie uns einfielen. Wir haben hier ein Kreuz setzbn müssen 
und da ein Kreuz und sind so die Linien immer wieder auf und ab 
gefahren. Sechsmal in 2 Jahren hat sich das Offizierkorps „um­
gesetzt". Vom Anfang bis zum Ende dieser 2 Jahre blieben vier 
von ungefähr 180. Die übrigen sind tot oder verwundet. Die 
Hälfte von den vier waren wir. Und als ich den Zweiten dann 
fragte, wie er Wohl zu Krieg und Kriegsgeschrei stünde, da lachte 
er nur: „Geschrei darum gibt es sirr mich nicht. Jeder künftige 
Krieg wird ohne mich geführt."

Ich glaube, daß fast alle Kriegsteilnehmer so stehen, und 
wenn man bisher von ihnen so wenig gehört hat, wenn dem Ge­
schrei der Desperados, der dummen Jungen, der alten Generale 
und Generalstäbler so wenige entgegengetretcn sind, so lag das 
daran, daß 4)4 Jabre Frontkrisg den Menschen in fernen Nerven 
bis zum letzten zerstört haben. Jetzt erst — so spüre ich eS an mir, 
und so bestätigen es mir die paar andern — beginnen sie, zu 
Kräften zu kommen. Sie werden — darauf kann man sich ver­
lassen — ihre neuen Kräfte gegenjedenKrieg zu brauchen 
wissen, wie sie ihre alten im alten Krieg aufgebraucht haben.

MvszMorrkevLM irr Azmabevs.
Unter starker Teilnahme der im Kreise liegenden Orts­

gruppen fand die Kreiskonferenz am 5. Juli in Anna­
berg statt.

Der Kreisvorsitzende Tannenberger eröffnete die Ta­
gung mit kurzen Begrützungsworten. Nach einem beifällig auf­
genommenen Vortrag, welcher die Bedeutung der Reichsbanner­
bewegung noch einmal in klarer Form überzeugungsvoll dar­
legte, wandte man sich der Besprechung des Ausbaues der Orga­
nisation zu.

In Form von Entschließungen wurde da§ Ergebnis 
der Aussprache festgehalten.

Beschlossen wurde:
1. Die Einteilung der Formation nach den Anweisungen des 

Bundes und Gaues.
2. Straffe Zusammenfassung der Ortsvereine, bessere Ver­

bindung und schnellere Beweglichkeit durch Radfahrerab- 
teilung, Nachrichtendienst usw.

3. Geschlossene Bearbeitung der schwachen Ortsvereine; auch 
soll durch Familienabende der kameradschaftliche Geist ge­
fördert und damit eine Vergrößerung der Mitgliederzahl 
erreicht werden.

4. -Teilnahme an Veranstaltungen, besonders am Chem­
nitzer Verfassungstag. Hinfahrt mit Sonderzug 
am Sonnabend den 8. August.

5. Mitarbeit an einer guten Kassenführung usw.
6. Sofortige Beschaffung neuer Mitgliedskarten, Führerab- 

zeichen, Hausfahnen usw.
Es wurde dann noch festgestsllt, daß die Vorarbeiten für 

den Republikanischen Tag am 6. September in Anna - 
berg in vollem Gange sind.

Der Kreisleiter berichtet hierauf über die Arbeit im 
Kreise. Die Ortsgruppe Elterlein wurde durch einen 
Propagandamarsch mit Spielleuten unterstützt. Ebenso soll 
Crottendorf in nächster Zeit besucht und durch intenpvste 
Werbetätigkeit des Kreises unterstützt werden. Auch von beab­
sichtigten Neugründungen wurde Mitteilung gemacht.

Die von seltener Einmütigkeit und frohem KampfeSmut 
zeugende Kreiskonferenz wurde nach kurzem Schlußwort des Ka- 
meraden Sonncnberger mit einem Frei Heil! auf das Reichs­
banner und die Republik geschlossen. —

LVeissasmrg.
Von Wctor Hugo.

Es wird em Tag kommen, wo der Krieg zwischen Paris und 
London, zwischen Petersburg und Berlin, zwischen Wien und Turm 
ebenso töricht und unmöglich sein wird wie heute zwischen Rouen 
und Amiens, zwischen Boston und Philadelphia. Es wird ein Tag 
kommen, wo ihr Nationen des Kontinents alle, ohne eure ruhm­
reiche Individualität einzubühen, euch innig in eine höhere Einheit 
verschmelzen und die europäische Brüderlichkeit bilden werdet. Es 
wird ein Tag kommen, wo es keine andern Schlachtfelder mehr 
geben wird als die Märkte, die sich dem Handel, und die der Geister, 
die sich den Ideen öffnen werden, ein Tag, wo die Kanonenkugeln 
und Bomben durch die Abstimmungen, durch das allgemeine 
Stimmrecht der Völker, durch das ehrwürdige Schiedsgericht ersetzt 
sein werden. Es wird ein Tag kommen, wo man in den Museen 
eine Kanone zeigen wird, wie man daselbst jetzt ein Folterwerk­
zeug zeigt, mit dem Staunen, wie dies jemals hat sein können. ES 
wird ein Tag kommen, wo man jene beiden ungeheuern Gruppen: 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika und die Vereinigten 
Staaten von Europa sehen wird, wie sie sich die Hände über den 
Ozean hinüberreichen. —
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W/AUM WUWUM^MW UUUUUUUUM -Ovsan MV das aebersende SE des 16., 15., 1^., 1L.

MGWGGVGV und 1H. evemalisen sSchfischen«eirvstagswablLveiies.

i Almrücüe Nerkenürtikel
: k-luken 5Ie gut un6 preiswert bei 
W M IlHlMlV-klllMI

: kclre Dreisener uns Scbulstr. 300

Durch Wegfall hoher 
Ladenmiete usw. gute

Mukwaren 
stets billig 

-so külllürclievliolll,?nV.°
I Treppe Chemnih, Roßmarkt 2.

Kuk ISS

llWUMgs^MWlllg.
Glauchau, liefert d.wirllich

gute Literatur
Der eingerichtete 285 

UMWii-lMriskel 
solltei.ketnem Laufe fehlen

k. I. !clllll!l!t
Große Kirchgaffe 

Hul-, Muhen-, Schirm-und 
Mwaren-Spezialgeschäft. 

Reelle Bedienung.

Sportstiefel 
und Schuhwaren 

aller Art 30« 

SrhuWus Briege 
Buchholzer Str. 11.

SuminänmSntst
Qute tZallcol-OllmmimLntel . . 1AK. 17.— 
8cllvere81ott-OummimLntel . „ 25.—
SckvereLovercoat-LummimLntel „ 25.— 
r»»o»sn»«SnL«I >1» 
k!lWIIlK.WmMMWst.st>,II.

Schirme, Spazierstöcke
große Auswahl, billigste Preise. 251

Herrenwäsche, Krawatten, 
Hosenträger, Sportgürtel

«QX ILL88S«
Chemnitz, Fritzdrichstr. 11.

Schirmreparaturen, neue Bezüge in eigener Werkstatt.

4 Sie kaufen W2M

SKuhwMM / Smm- o. SammÄbNsekttbll D 
3 billigst in grötzier Auswahl bei H

s Ijhbdld, Auguftnsstraße Nr. SS, Meerane j. Sa. 8

« SNUSSSo-IiüoLSoUN»«^ 
Volkshaus Chemnitz - 
Zwilkauer Straße 152 * Straßenbahnlinie k u. 2

BerkehrsloLal Ser organisierien Arbetterschast. Prächtiger Saal. 
Schälle Versammlllllgsrällme. — Herrlicher Garten mit schöner 
Veranda. — Jeden Sonntag Volks Konzert mit anschliessendem 
Ball. — Gutgepflegte Piere und Weine. Anerkannt vorzügliche 
.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . und preiswerte Küche.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

AuMMyunkt von herrlichen AviWwandrlmgen

Herren-, vurrcken- u. iLnZden-iLonfeirtion. SerukkIeiöunZ. W 
::: Lcduk^ksren, Usscke, ttüte, Hütren, Ltöckce us«. ::: W 

lcsukei, Sie dllllzat 2«i W
kl«l«<Ninsnnr SLs«»Nsus»

(ttemnlir, kksnmsn»susüe 7.

kein«

WWMlMM
S>os^/s//?Zt/s /t7, 
§/00/-ts^/7<s/ — S^ocr/^- 
lbs^/s/^T?- — z-sx/rs 
/.ec/s^tvs^si? — /?s/S6- 

— b§kS/7L

Lckukksus 
Hm Lckerderz 

lab. XsrI Uerner
Slaucksu 277 

v»pki»KN »«la r«I«k- 
lulltlz«» l,»8«r aller 
2»rtvn aio<Iernvr, soUck. 

8olial»var«r> 
La dllUizs»«» l^rvlu«».

SWMl« 
------ Glauchau ------ 
AngcnehmcsHamilien- 

verkehrslotal 287 
Vsretnsheim viel. Vereine 
ff. Speisen u.,lltgepfl. Biere 

5aW^?gviSsIlgI!Ü!llIIg 
Lmmz^ Kammer, Olauckau 
Srüserrkr. 17 — kernrvl SSI 

6e8cttatt8düclier 
allen Lürobeclurt 
Oe8clienlr-^r1ikel 
ln §roüvr ^U8vakt. 
6e8Ln§düclier.
Max Weber 

vorn». Adolf Delitz 
Glauchau, LeipzigerStzl« 
Anfertigung feiner 
Herrengarderoben

Stokkverkauk 288
Sroke Lurvedl in «inchscken

LanLkar»»
Kelter ckv L«.

LI.lVVLNI»lf 28l 

ttlLI»»- I»I»k1 
LiteI»ei»v«,Lt«.

w«» im WM I. U

HerialgettMt kür Xcünttt- unü 
5cüllWkiren MMtrake Nr. 12. 
Aevbevt Kudolvh 

Glaucha«
Scherbergstr. 19 (a. d. neuen Scherbergbrücke) 

«Spezialharrs 27s 
feiner LV WZ-, StviBware« 

««d SevvettwSfche.
SS

VOlk.8b6kIeiäuri!Z5kSiU8 ö 
tterin-LerZeinsinri
LlLueksu / 5cküoLpIüir 4.r»v

trommeln 
Cuerpkeiten 

SiZnaltiürner, Man- 
ckvlinen, Trompeten 

Konrettrttliern 
Muns- uns 2ux- 

tiarmoniks8 
In ZroLer ^.usvllkl 
killiAe Preise 
pgctim. öesienunA

NUMM 247 

kau! kior^ciriitt 
Okemnitt, 

priesrickstrsLe 12
Vsrssnsn.In-u.^usi.

Restaurant 
2ur Horlldukn 

AUdersdorf, 
Lilbersvorfer Siraßc 72 
Inh.» Lina Grahmann 
iielcklldsnllsi'-rekelllrl.

Angenehmer 254

luckksus
Kari krnst ffie^ler

1toilk«kttor»»1»«li»tz, irr»I»«i»8ts1i» 
l^livldLadsr 8tr»üv 13, Leks HvlLinMrLvirstrsLs 

Vvlvpdvir SlvxiviLr 223 268
LlaUvskvUs üvr 3tr»Lvr»d»Lirl OttsILi«»» 8? SFM sr. 

8tLncIiM8 ZroLes Oll§er in- unä 3U5- 
lünäiscfier 8tokke sowie Konfektion in 
billiger u. besserer ^uskübrunZ, fettige 

^rbeitsZsräerobe kür alle Leruke. 
OummimLntel kür Damen u. blerren.

8.F.RudolPhI Kotillonhaus S-umönu 
--------- Chemnih, Logenstraße 43.   

Größtes Unternehmen für Vereinsbedarf 
des gesamten Erzgebirges. 283

Ausstattungen f.Sominer-,Garten-,Ktnder-u.Schulfeste 
Lampions, Wachsfackeln für Fackelziige, Feuerwerke.

Fest, und Massenabzeichen 
für alle Festlichkeiten und Tagungen 

Katalog Sommer 1S25 gratis und franko 

I Sitte, Mützen 
in großer Auswahl bei 282

NWM MLL8LSN
> Chemnitz, Bernsdorfer Straße 43

Z Kssiauvant LKans «Sachs, 
0 Besttzer: Wilhelm Weber d
ö Chemnitz, Aermannstratze 3 Telephon 8274 o 
« Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten ? 

Vereinszimmer IVO Personen fassend 
Sonntags Unterhaltungsmusik 252 , 

Sitz des Reichsbanners Bezirk Chemuitz-Rord

TlttllgriL tng»LÄHV»rviL
repariert prompt und billig 260

Uhrmacher,
l Aeußere Klosterstraße 22 Telephon 9875
—

W»WMllMMiI-kWlW
L. 0. IU. «>. kl. ----------- :--------

Chemnitz, 
Matthesstraße 52 

Reichsbanner- 
Vereinslokal 

empfiehlt 
feine Lokalitäten 

Alfred Jacob md Fran.

W kaufen Sie gut und
MW IM W, W» preiswert bei 266 

gegründet 1904 Telephon 4188
Zedllll-, Spei«-, ffskrsllrimnisi', HSrttll,«!»«!«»

Sette», Seln-glltt nr«. In ükSSlek Allrmlil.

ohannisgartrn
Sallhaus, Zschopauer Straße 140 

fieöen Sonntag und Zreitag 271

B

8»
S 
« 
w

verein VMMik
Lnnaber§ (Lrr§ed.)

LvLlx-^^1dvr4-81r»üv 3 — Ivlepkon ^r« 428 
swpkiswt seins l^olcnüMten. 364

Vorrllgllcks Spslssn uns (ZerrSnlce.
Verkvkrsiokal üvs ke1sttsd»r»Qvr8.

r'
o0

I'I s
st

öffentlicherSall.

<sr» Vütvs dinutlinu«» ui,» 
u»Ä in <kvr ViuAvkiuis-

I»N!4 Hu»»«
Lvr xrüütvi» Vnnriit« nn<I ÜQi 

h»I1is»i» I'r« i!N . 3vt

UGZZMUMLLCG. 

dd<,k!«I>k>t<il>Iini,«lttk>^I

l>SNW8M

Zigarren,Zigaretten 
und Tabak 

in nur guten Qualitäten 
empfiehlt 28« 

llruiw soesnecll 
Swucdsu, cdsmnitrer pwdr 1.

Ausführung aller hoch, und Tiefbauarbeiten. Uebernahme ganzer Bauauftrag«
W!»»!stst!»Itttt«stIstI!st!I!«ststI»ll»»!ststststst!ststst!stststst!stst»st!Iststst!!stI!ststIst»stst!ststIst!fl!stst!stststst!»stI!llllststM

Telephon 5787 Telephon 678?

Tifchlerei, Schlog-rei 
Malerei 

Klempnerei 
Zementwaren

Möbel.Fabrikation
Lieferung 
kompletter 

Ausstattungen


